
Die Zeiten unter den Kaifern Saracalla, Macrinus und

Diadumenuns, Helivgabalus und Alerander Severus.

% 11 — 235 n. Ehr.

2. Septimiug Severusg war zwar fein Frajanus, aber den

elenden Zeiten zu einiger Linderung und zu einigem Aufentgafte

der Berfalles ein nüßlicher Kaifer. Sedoch die Kühnheit der Gol-

daten in Subordination zu bringen, fehlte ihm entiweder der Wille

oder die Macht. Er fuchte für fi und für feine Söhne dns Reich)

zu erhalten. Er ftarb (4, Februar 211) zu Shorafum in Britannien

im Rampfe gegen die hartnädigen Cnaledonier, deren Führer der

edle Fingaf war, und deren Thaten Dffians fentimentaler Geift

unfterbfich befungen hat,

Bon feinen beiden Söhnen behauptete fich Baffianus Ca-

vacnlla dur) Ermordung feines Bruders Greta (27. Februnr

912) allein auf des Bnters Thron. Geitden war diefer Herr in

immerwährender Bewegung und fuchte fi) in Unternehmungen,

Wonüften, in der Nachahmung Aleranderg deg Großen zu vergel=

fen. Die in RhHätien eingefallenen Germanen (S. 213) fehlug er

perfönfich zurüd. Sodann bereiste er die iyrifchen Donaufänder

und die Steiermarf, in deren Gebirgen und den pannonifchen Ehe-

nen er in anftrengenden und gefährlichen Sagden auf Auerochfen,

Bären u. dgl. wilde Beluftigung fand. Durch. ein gänzlich fol-

datifches Leben, voll harter Befchäftigungen des Kriegsdienftes,

gewann er die volftändigfte Liebe der ifyrifehen Legionen, denen

er fchmeichefte und übermäßige Oefchente machte Y. Bei den Ger-

manen und Sarmaten an der ilyrifchen Donau ficherte er fich durch

Sahrestribute, durch Nahäffung ihrer Kleidung und Sitten, dann

durch eine aus hochftämmigen Deutfchen gewählte Leibwache Ruhe

und Frieden.

Dagegen wurde, um für diefe Barbaren und für die Sefchente

an die Soldaten, welche ihm freilich (wie zu Carnuntum) ?) infchrift-

 

1) Herodian. IV. 215 — 217.: His actis, stimulante malorum facinorum

conscientia, vitamque perosus urbanam, statuit Roma discedere, ut et

milites ordinaret et provincias inviseret. Igitur Italia disce-

dens ad ripas Danubii pervenit, ac portas imperii Ro-

mani septemtrioni subjeotas. Ibi aut corpus exerce-

bat aurigando, caedendisque comminus omne genus

belluis; aut jus dicebat (rarius id tamen) statimyue sententiam

ferens ac respondens, pauoulis duntaxat auditis.

2) Kchiv für Geographie, Hiftorie u. [. ws 1816 P- 662.
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fiche Ehprendentmaple errichteten, die unermeßlichen Summen auf:
zubringen, eben auch die Gteiermarf mit allen andern Ländern
nusgefaugt. — Da Caracalta nur Soldaten fehäste, liebte ihn im
ganzen Neiche, außer diefen, Niemand, Daher fand er nuch feinen
Tod durch Makrinus, den Dberften der Leibiwache, dem er un:
gnädig wurde, in Afien (8. März 217).

tatrinus Tieß fich Hierauf feloft zum Smperator ausrufen,
und ernannte feinen kaum achtzehnjährigen Eohn, M. Dpelius
Dindumenus, zum Mitregenten. — Hatte Makrinug gleich auch
feine von den Eigenfchaften, welche einem Einzigen die höchfte
Macht über Nationen fihern: fo ift doch feine kurze Herrfehnft in
der Steiermark verewigt worden. Borerft begann er die, von Cara-
enlla gefteigerten Tribute zu erleichtern. Dafür ward fein Andenken
auf einem infchriftlichen Monumente bei Cefein gefeiert N. Sn der
Verwaltung unferes pannonifchen Unterfandes traf er in furzer
Zeit fchnelte Apänderungen. Bisher war Sabinus Statthalter
gewefen, Diefen rief er ab, und beitellte anfangs dafiir einen bel
berüchtigten Mann, Markus Agrippa, dann den Deciug
Zriccianus, welcher früher Thürhiiter des pannonifchen Gtatthal:
ters, nachher Befehlshaber der nibanifchen Legion gemefen war ?). —
Leben und Gcepter verloren beide, Makrinus und Diadumenug,
im Kampfe mit Baffianus Heliogabalus, welchen die Le=
gionen zu Emefa in Afien nl Smperntor ausgerufen hatten (7,
uni 218) 9).

Sm fhwärmerifchen Wahne fehrieb Heliogabafus, Caracatlag
angebficher Sohn, feine Erhebung auf den Thron der Welt affein
der mächtigen Gnade des Sonnengottes zu Emefa, deffen Dber-
priefter er war, zu. Er fuchte dnher den perfifcherömifchen Sonnen-
oder Mipthrasdienft im ganzen Neiche in allgemeinere und prunt:
vollere Ausübung zu bringen 9%, Wie feit und weitverbreitet diefe
 

1) Kindermanns Beiträge, II. 63.
?) Et Macrinus quidem nullo jure Mareium Agrippam prius in Pannoniam,

hine in Daciam cum imperio misit. Nam praesides earum Sabinum et
Castinum, verbo quidem, quasi eorum sibi consuetudine opus esset,
reapse vero, quod et magnos eorum animos et amiecitiam erga Cara-
callum formidaret, ad se statim venire jusserat. Itaque Agrippam in
Daciam, Decium Triecianum in Pannoniam ablegavit....
Triecianus autem Pannonicos inter milites meruerat, ejusque provin-
ciae praesidi fuerat ostiarius, et tunc Albiniae legionis dux. Dio Cass.
LXXVIN. p. 893 — 894.

3) Herodian, V. 255 — 267.

*) Lamprid. in Heliogab. p. 261. 266. — Herodian. V. 269 — 277.
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religiöfe Schwärmerei in allen ilyrifchen Provinzen und auch in

der Steiermark eingeführt und forterhaften worden fey, bewähren

die piefen infchriftfichen Miythrasdenfmahle von Aquileja big an die

Donauufer, und von Siebenbürgen und dem untern Sfter big über

den Nhein hin, und insbefondere der Sonnentempel am Donati=

perge bei Nohitfch, ein Gelübdeftein zu Bettau und die Miythras-

monumente im nahen Kärnten auf dem Schloffe Tanzenberg mit

dem Miythrastempel zu Tentfehach in den Ymgebungen des Zoll

feldes, das Sonnendentmahl zu St. Martin im Lungaue, und in

dem Hauptfiße diefes Gottesdienftes zu Carnuntum ander Donau)).

Sonft ift die Negierung des Heliogabalus an dem Gteirer-

(ande fpurfog vorübergegangen. Shn ermordeten die Prätorinner.

(10. März S. 222).
Hierauf verdiente der junge Alerander GSeperus durch

Unfchud und Sittenreinheit die Höchtte Macht; welche woht zu fü

ren er fich feine Mühe reuen fieß. Alerander Severus Tiebte den

Umgang weifer Männer. Was von Drppeug is auf Sefus Diefen

ehrte er als einen ausgezeichneten Tugendlehrer) die Weifen al-

fer Völker, Menfchen und Fürjten Löpliches vorgefchrieden, war

ohne Unterlaß fein Studium. Die Steiermark genoß unter ihm eine

pegkückende Nuhe von vielen Sahren. Die von Caracalla erfundt-

nen und gefteigerten ‘Tribute erleichterte er gänzlich °). Die Frucht

vortrefflicher Gefühle und Grundfüge bei Beftellung und Behand

lung der Statthalter und Dbrigfeiten Kieß er auch unferem Lande

zu Theil werden; indem er bei der Wahl derfelben vorzüglich die

frei ausgefprochene Bortsptimme berücfichtigte 9). Sn diefem Gei-

fie vertraute er das Nititärwefen in der Steiermark und den Bes

fegt über alle ittyrifche Legionen dem tapferen Seerführer. Darius

Pakrinus an 5; zum pannonifchen Statthalter im Gteirerunters

u
n
m
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1) Gruter, p. 35. n. 4u, 111.n.2. — Einhart, I. 256 — 257. x), 259. b).

— Archiv für Geographie, 1816. p. 660. 662,

2) Vectigalia publica in id eontraxit, ut qui X aureos suh Heliogabalo

praestiterunt, hoc est, tricesimam partem. Lamprid, in Alex. Sever,

344. 361.

3) Res autem eunctas atque administrationes, eiviles quidem et forenses

insignibus doctrina viris legumque peritissimis, militares autem elaris

bellica virtute hominibus commendabat. Herodian. VI. 287 — 289.

— Praesides provınciarum, quos vero non factionibus Iaudari compe-

rit, et in itineribus semper secum in vehiculo habuit et muneribus ad-

juvit, dicens: et fures 3 republica pellendos ac pauperandos, et inte-

gros esse redimendos et ditandos. Lamprid. ibid. p: 346. 364 — 369.

4) Lamprid. p. ibid. p. 370.
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Yande beftelte er aber den berühmten Gefchichtfchreiber Div Ghf:
fius Bis zum F. 229). Auf diefem BVoften war diefer gelehrte
Dann fein blos mechanifch arbeitender Stantsbeamte, Er ftudierte
Land und Leute feines Vermwaltungstreifeg, und unterwarf ale
fharffinnigen Beobachtungen einer philofophifchen Betrachtung 9),
Die menfchenfreundlichen Anordnungen feines wohlwollenden Im-
peratord unterftüßte er mit durchgreifender Kraft; auch war er
ftets dem Kaifer im Wagen zur Geite, alg derfelbe das Gteirer-
unterland durchreiste ?). Da diefer Imperator zur Befeitigung und
beftändigen Bewachung der Donaugränzen für alle Zukunft durch-
greifende Anftalten getroffen hat: fo zweifeln wir nicht im Gering-
ften, daß er damals nu) (G. 223 — 229) dagfteierifche Dberland
fo wie dns norifche Land an der Donau feloft befucht habe 3).

DBewegend Eingt Div Caffiug, dnf der Uebermuth der Sofdn-
ten bei dem gänzlichen VBerfalfe heroifcher Kriegsdisciplin unter den
alten Legionen bereits auch alle Heere unferes Unterlandes, des
DBerglandes und Rhätiens, ergriffen habe. Als nun Aflerander Ge-
pverus eine allgemeine Reform der perwahrfosten Krieger bewirken
wollte, jo entfprac) auch Dio Caffius hierin vollkommen den Er-
wartungen desfelden durch überfegene Thatkraftz; wiewohl nicht ohne
Bekämpfung großer Hinderniffe und mit Gefapr feines eigenen
Lebens 9).

Während diefer Imperator auf folche Weife im ganzen Deci-
dente mit Wohlmwollen und Kraft regierte >), fürzte dns auf:
brühende Haug der perfifchen Saffaniden die Dynaftie der Parther,
und erneuerte thätıg die veralteten Anfprüche an dns ganze römifche
VBorderafien 9. Um Hier mit Nachdrud zu widerftehen, wurde im
ganzen römischen Weftreiche gerüftetz alle iliyrifchen Legionen mit
den Neunusgehobenen nus dem Gteirerlande kümpften (3. 229)
unter Alexander Severug perfönlicher Anführung in Afien. Mehre-
ve oaterfändifche Monumente verewigten diefen Heerzug der Ein-

 

*) Dio Cass, IXL. 413., LXXX. 917. 918,
2) Praesides provinciarum in itineribus semper in vehiculo secum habuit.

Lamprid. in Alex. p. 346. 36%.
3) Lamprid. in Alexand. p. 367. 369, — Herodian. VL, 291 _ 301.: Quumlyricas etiam gentes et exereitus Iustrasset.
%) Dio Cass. LXXX. p. 917 — 918.
®) Igitur, quum ad hunc modum tredecim annos sine querela eujusquam

imperium gubernasset. Herodian. VI. p. 291,
6) Herodian. Vf. 291 — 297,
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gebornen im fernen Ilfien. Eine Cohorte tauriszifher Krie

ger errichtete, während diefes Heerzugs noch, ihrem Anführer,

HP, Ulpius Nutifianus, ein Steindenemagl zu Eily. Einem andern

faft in alfen Provinzen des Weftreih8 nusgezeichneten Manne,

dem im römifchen Heere gegen die Perfer kämpfenden Titus Bn=

viug Clemens, dem Befehlshaber der Hüffsnölker und Anführer

der zweiten Abtheitung pannonifcher Neiterei, zu Ehren, fießen die

in Nhätien anfäffigen römifchen Bürger in der Stadt Pettau, und

die Bewohner von Trier in der Stadt Gräß infchriftliche Dent-

fteine aufftellen ').

Ktimatifche Seuchen deg Drients, welche vorzüglich unter den

ihyrifchen Legionen um fich griffen und denen viele Krieger unter=

{ngen, wie auch Gerüchte von dem allgemeinen Aufftande der Ger:

manen und Sarmaten am Nhein und der Donau, und von den

graufamen VBerheerungen, por denen man im ifyrifchen Baterfande

erzitterte, verbreiteten jeßt Schreien und Mifmuth 9. Zwar ift dn=

mals die iyrifche Donau-Gränze dur Barius Makrinus fo ums

fichtspolt und Eräftig vertheidigt worden, daß die Steiermark feine

Berheerung getroffen hat 9; dennoch machte fich Alerander Ge-

perus ($. 231) mit dem ganzen Herre nach dem Decidente auf

und eilte, weil Syrikum überall gefichert war, an den Rhein hin,

Die Stärke feines Heeres, die ilyrifchen Legionen, erfehte er durch

neunusgehobene Inndegeingeborne Pannonier und Noriker, welche

der ftrenge Felöherr Mariminus für den Kriegsdienft abrichten

mußte. Diefer rauhe Kriegsmann kannte und achtete nichts anders

als Soldaten; wodurch er fich auch bei unfern eingebornen Kries

 

1) Jul. Aquilin. Caesar, Annal. Styr. I. 216. — Gruter, p. 482. n. 4.5. 8,

2) Herodian, VI. 311 —313.: Statim nuntii literaeque ab Ilyrieis pro-

curatoribus adfuerunt, qui eum vehementer perturbarent, curamque

animo majorem injecerent, Quippe significabant, Germanos Rhenum

Danubiumque transgressos, Romanos in fines hostiliter intrasse, op-

pugnareque jam exereitus ripis insidentes, perque urbes et vicos ma-

gnis copiis exeurrere; quapropter haud leviter Illyricas nationes con-

terminas vieinasque Italae periclitari. Opus esse igitur ipsius prae -

sentia, totoque quantum secum exercitum haberet, Haec et formidi-

nem Alexandro et Illyrieis militibus moestitiam attulerunt.

Quippe duplici se calamitate usos intelligehant, quod

et ipsi male accepti in acie adversus Persas fuerant ei

suos domi caesos a Germanis audiebant.

3) Actae sunt res feliciter in Illyrico per Varium Macrinum, affinem ejus

(Severi). Lamprid. ibid. p. 378
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gern des Nieder- und Hochlandeg befondere Achtung und Zunei-
gung erwarb ).

Auf diefem Wege und größtentgeils durch die Krieger der pan-
nonifchen Legionen des fteierifchen Unterfandes wurde aber dem edlen
Alerander Severug der Untergang bereitet. Denn auch diefe Krie-
ger hatte bereits dns allgemeine Uebel der Zeit ergriffen, der
Geift wilder Ungebundendeit nämlich und unerfättliher Habfucht
beim Yebendigften Gefühle, daß durch ihre Schwerter dag Scepter
der Welt gegeben und genommen werde.

Alerander Severug hatte bisher allen Geift und alle Kraft
angewendet, dies Unheil zu beffern. VBergenfich! Um fo fehneler
brach die Unzufriedengeit vorzüglich der iffyrifchen Krieger log;
fie riefen den allgemeinen Soldntenabgott Mariminus zum Sms
perator Aus, und namentlich pannonifche Cohorten ermordeten den
fohuldlofen Alerander Severus (19. März 235); von welchem die
Aten einftimmig fühlten und fagten: er fey der Lete gewefen, der
Roms Hoheit zu behaupten gewußt habe 2).

 

Die unruhigen Zeiten unter &. Mariminus, Gordianus
UM, Philipp und Dezius. I. 235 — 251 n. Chr.

Mariminus, non Geburt ein Gothe von riefenmäfigem Kör-
perbau, befaß blos foldatifche Eigenfchaften und Vorzüge. Er hnfte
önher Rom, deffen Senat, alle Formen und Cultur; aus Furcht
por Verachtung feiner niedrigen Herkunft glaubte er nllein durch

2) Hunc .... Maximinum ob eam, quam supra diximus, rei militaris pe-
ritiam, tyronibus universis Alexaflder praefecerat, quos ad militiae
munera exerceret, atque ad bellandum idoneos redderet. Qui cum in
eo negotio nihil sibi ad omnem diligentiam reliqui faceret, maximam
scilieet a cuncto exereitu gratiam inibat, non solum, quae zerenda fo-
rent assidue edocens, sed ipse etiam primus obiens, quae usus posce-
ret, ut non discipulos tantum, sed suae etiam virtutis aemulos atque
imitatores haberet; quos etiam muneribus atque omni genere honorum
sibi adjungebat. Quapropter adolescentes, quorum bona
pars ex Pannonia erat, laeti virtute Maximini, vulgo
obtrectabant Alexandro. MHerodian. VI, 317 — 319,

?) Quare et suapte natura proni ad res novandas, et tam longum princi-
patum gravati, minus Jam lucrosum, omni ambitione pridem jam con-
sumta; tum sperantes, alterum mox principem, adepto praeter exspe-
etationem imperio, plus aliguantum utilitatis honorumqueipsis ac stu-
dii delaturum, decrevere Alexandrum obtruncare ac Maximinum vocare
Augustum. Herodian. VI. 319., VII. 349 — 389. — Lamprid. ibid.
p. 373. 385. — Zosim. Hist. I. p. 639.


